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Pr . 143_ I

Auch im Sommer
benötigt der Landwirt seine Zeitung , wenn er auf dem
Laufenden bleiben will und über Handel und Verkehr
sowie über das sonstige Geschehen daheim und draußen
in der Welt auf dem Laufenden bleiben will . Es ist
deshalb nötig , unsere „Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen " fortlaufend zu halten und sie für

de« Monat Znli sofort zu bestellen.

Politische Streiflichter
Nach den Tagen der verhetzenden Agitation und einer zer¬

fetzenden Propaganda kommt nach dem Volksentscheid nun
wieder das nüchterne politische Denken zur Geltung . Noch
ist es Zeit, den ungeheuren Fehler der letzten Wochen wie¬
der gut zu machen , der darin besteht, daß man das Volk
vor eine Entscheidung stellte, die für die meisten deutschen
Wähler einen schweren Gewissenskonflikt bedeutete . Die
vernünftigen Elemente im Volke müssen daraus dringen,
daß dieser Zankapfel der Auseinandersetzung mit den ehe¬
mals regierenden Fürstenhäusern so schnell wie möglich
von der Bildfläche verschwindet. Das bedeutet in der Pra¬
xis , daß Parlament und Reichsregierung sofort mit dem
nötigen Eifer daran gehen, für eine Verabschiedung der
Regierungsvorlage durch den Reichstag Sorge zu tragen.
Leicht wird die Arbeit keineswegs werden . Freunde und
Gegner der entschädigungslosen Enteignung stehen sich in
gleicher Stärke gegenüber . Weder die Deutschnationalen

- aoch die Sozialdemokraten werden von vorneherein gewillt
sim , die Regierungsvorlage zu tollerieren . Das Ringen
wird also darauf hinauslaufen , entweder die Deutschnatio¬
nalen oder aber die Sozialdemokraten für die Regierungs¬
vorlage zu gewinnen.

Der Arbeitsplan des Enquete -Ausschusses , den dessen
Präsidium nunmehr formuliert hat , ist außerordentlich um¬
fassend . Er setzt eine wissenschaftliche Durchforschung des ge¬
samten Gebietes praktischer und theoretischer deutscher
Volkswirtschaft voraus . Das ist aber auch nötig , wenn man,
wie es der Enqueteausschuß selbst als sein Ziel bezeichnet
hat, eine Gesamtbilanz der deutschen Wirtschaft in ihren
wesentlichsten Faktoren erhalten will . Denn erst von hier
aus werden sich die Wege finden lasten, die einen rationel¬
len Ausbau des deutschen Wirtschaftskörpers gestatten . Al¬
lerdings wird man sich völlig darüber klar sein müssen , daß
infolgedessen die Arbeiten des Enquete -Ausschusses von sehr
langer Dauer sein werden . Es wird kaum damit zu rechnen
sein, daß dem Reichstag vor Ablauf eines Jahres einiger¬
maßen abschließende Ergebnisse vorgelegt werden können.
Wenn irgend angängig , wäre es also wünschenswert, wenn
der Ausschuß Teilergebnisse , soweit sie Rückschlüsse auf den
Stand des betr . Wirtschaftszweiges, den Interessenten schon
vorher zugänglich machte.

Die Regierungskrise in Frankreich weist soviel über¬
raschende Parallelen mit dem Verlauf der letzten Krisen in
Deutschland aus, daß man im einzelnen nicht auf sie ein¬
zehen kann . Was sich jetzt in Frankreich abspielt , war,
natürlich mit gewissen Abwandlungen , vor einiger Zeit
auch für Deutschland symptomatisch. Daß Herriot , dem
Kann des Linksblocks , die Kabinettsbildung nicht gelingen
vürde, stand eigentlich schon fest, bevor ihm der Auftrag
rrteilt wurde. Und die Rückkehr zu Briand bedeutet nichts
anderes als ein Verlegenheitskompromiß . Briand ist den
Männern der Rechten in Frankreich , wie etwa Poincare,
stark verdächtig . Er ist aber angesichts der Parlamentari¬
ern Lage wohl der Einzige , der die gesamtpolitische Situ¬
ation für eine gewisse Zeit meistern kann, zumal es ihm
auch bei Einbeziehung Poincares in die Kabinettsbildung
wahrscheinlich gelingen dürfte , den Widerstand wenigstens
unes Teiles der Radikal -Sozialisten zu überwinden.

, Bekanntlich ist es bei den Pariser Luftfahrtverhandlun-
ze» nicht gelungen , das Verbot des Baus von führerlosen
Flugzeugen zu beseitigen. Die Verhandlungsgegner be¬
haupteten hartnäckig, daß sie keine Möglichkeit für eine
Verwendung derartiger Flugzeuge für Handel und Verkehr
lahen könnten, daß die deutsche Forderung vollständig un¬
berechtigt sei und daß derartige Flugzeuge rein „militäri¬
schen" Charakter hätten . Der französische Luftdienst hat es
!>ch nicht nehmen lassen , kaum drei Wochen nach Abschluß
der Pariser Verhandlungen der Welt zu beweisen, daß
führerlos fliegende Flugzeuge doch vollständig friedliche
Aufgaben zu erfüllen berufen sind . Im französischen Luft-
dienst ist nach französischer Meldung jetzt erstmalig eins
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automatische Einrichtung zur Beförderung der Luftpost -
^ probeweise eingerichtet worden . Von einer großen draht - !
! losen Sendestation aus werden die Postflugzeuge in der s

Form eines Stromlinienzylinders dirigiert , ohne eines s
s Führers zu bedürfen . Die Post wird ebenfalls von der -
i Sendestation aus drahtlos über dem Zielort zum Abwurf !
? gebracht . Ein Verfahren , welches ohne Zweifel eine große j
! Zukunft für die Beförderung von Post usw hat ! Allerdings j
! nur im Auslande , — denn in Deutschland soll ja nach Auf- j
i fassung der Botschafterkonferenz dieses Verfahren „militä - ,
! rischen" Charakter haben ! !
! Es ist bereits mehrfach darauf hingewiesen worden , daß i

man in Polen angesichts der verworrenen innerpolitischen §
Lage bemüht ist , die Einheitsfront dadurch wieder herzu- f

! stellen, daß man den erregten Gemütern eine außenpolitische j
^ Stoßrichtung gibt . Natürlich ist dabei Deutschland das Ziel h
E der Angriffe , durch die man zweifellos hofft, so etwas wie !
^ einen innerpolitischen Burgfrieden herzustellen. Es ist also
' nicht weiter verwunderlich , daß den polnischen Nationali - s
- sten die Sprengung einer Versammlung der deutschen Min - :
! derheiten , an der die deutschen Abgeordneten des Sejm teil - s

nahmen , gelang . Verschiedene Abgeordnete und zahlreiche !
j Versammlungsteilnehmer wurden dabei zum Teil schwer -
i verletzt, da sich auch Angehörige der „gemäßigteren " polni - -
! schon Parteien an dem Krawall beteiligten . Man wird sich j
^ angesichts derartiger Vorgänge die Neigung in Deutschland !
; mit Polen zu einem für beide Teile erträglichen Wirtschafts - «
s abkommen zu gelangen , immer geringer wird , zumal man L
^ in Deutschland ja recht gut weiß, daß die deutsche Volks- j
l Wirtschaft dabei auf alle Fälle den längeren Atem hat . j

Wenn also Herr Kwiakowski , der neue polnische Handels - i
- minister , wirklich Wert darauf legt , mit Deutschland zu j
s einem Handelsabkommen zu gelangen , wie er behauptet , '
l dann wird er an seinem Teile ernsthaft bemüht sein müs- s
! fev, den neu entbrannten Deutschenhaß ei« wenig abzu- s
s blasen. _ _ , - s

! Ei« Bericht der E«lsWA«grWtei!
^ Der Bericht des Generalagenten für die Entschädigungs - !
! Zahlungen über die ersten neun Monate des zweiten Zah - s
! lungsjahres , also vom 1 . September 1925 bis 31 . Mai 1926 , s
r stellt fest, daß Deutschland die von ihm verlangten Zahlun - s
j gen regelmäßig und pünktlich geleistet hat . Auf die zweite Z
r Jahressumme in Höhe von 1229 Millionen Eoldmark wur - -
i den in den ersten neun Monaten 821,4 Millionen Eoldmark
i geleistet, wovon 490 Millionen auf Reichsbahnzahlungen , >
i 190 Millionen auf Haushaltsbeiträge , 62,5 Millionen auf !
! Industriezählungen und 168,9 , Millionen auf die Beförde- ^
» rungssteuer entfallen . Einschließlich des Barbestandes von j
z 107 Millionen am Ende des ersten Entschädigungsjahres
s standen dem Entschädigungsagenten 924,2 Millionen Mark
e zur Verfügung , wovon Ende Mai ein Barbestand von 89,8
z Millionen übrig blieb. Von den bewirkten Leistungen ent- ?
z fallen auf Frankreich 461,7 Millionen Mark , darunter 51 s
s Millionen für die Besetzungstruppen und 202 Millionen s
i auf Kohlenlieferungen , auf England 166,3 wovon loch Mil - -
f lionen für Besetzungstruppen, auf Italien 65 Millionen , i
^ darunter 47,9 Millionen für Kohlenlieferungen , und auf >
- Belgien 98,5 Millionen , darunter acht Millionen für Be- j
s setzungskosten und 46 Millionen für Kohlenlieferungen . Für j
- Sachlieferungen werden 466,4 Millionen angewiesen . Heber- j
i tragungen in fremde Währungen wurden im Betrage von r
s 262P Millionen vorgenommen . z
s Im Bericht des Eisenbahnkommissars wird evklärt, daß di« :
i erzielten Ergebnisse die Schätzungen der Sachverständigen ,
! bei Aufstellung des Da-wesplanes bestätigen . Für die Unter - s
> bringung der Eisenbahnschuldverschreibungen sei die Zeit >
' immer noch nicht gekommen . Der Generalagent stellt weiter '
k fest , daß die deutsche öffentliche Schuld vermindert worden s
: ist, daß die Festigung der Währung voll aufrecht erhalten ;
f ist, daß aber der deutsche Anleihemarkt noch nicht in der -
i Lage ist, die deutschen Bedürfnisse an Betriebskapital selbst ^
s zu befriedigen . f
- Im letzten Abschnitt des Berichtes wird der Wiederaufbau s
i der deutschen Wirtschaft behandelt . Der Generalagent ver- '

gleicht die deutschen Verhältnisse mit denen in Ländern ähn - ;
licher Lage, in denen von der Inflation zur Befestigung >

- übergegangen ist . Er betont den Fortschritt bei der Ver- ;
> einfachung der Organisationen und der Herabsetzung der j

Produktionskosten . Er behandelt dann näher die Entwick¬
lung der Arbeitslosigkeit , der Konkurse, der Produktions - !

. Einschränkungen und des Verkehrsrückganges. Seit Februar s

. sei auf allen Gebieten eine allmähliche Besserung zu ver- :
zeichnen . Man könne noch nicht jagen , wie weit ditzse an-
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halten wird ; aber im allgemeinen schienen die Anpassungs¬
methoden auf gesunden Grundsätzen zu beruhen . Der Ge¬
neralagent schließt : „Die Grundlage des Sachverständigen¬
planes ist das gegenseitige Interesse aller Parteien , ihn in
gutem Glauben auszufllhren . Vom Beginn dieser Ausfüh¬
rungen haben die Verbündeten und die deutsche Regierung,
sowie alle mit seiner Ausführung befaßten Organe weiter¬
hin aufrichtig zusammengearbeitet .

" ^

Neues vom Tage
Die Führer der Regierungsparteien des Reichstags zur

Fürstcnabfindungsfrage
Berlin , 22 . Juni . Die Führer der Regierungsparteien des

Reichstages hielten eine Besprechung über die Frage der
Erledigung des Regierungsentwurfs zur Fürstenabfindung
ab . Sie beschlossen einmütig , an diesem Gesetzentwurf fest¬
zuhalten und alle Aenderungsanträge abzulehnen.

Die Sozialdemokraten zur Fiirstenaüfindungsfrage
Berlin , 22 . Juni . In der Sitzung der sozialdemokrqrischen

Fraktion kam zum Ausdruck , daß die Sozialdemokraten sich
einer sachlichen Mitarbeit des Entwurfes nicht entziehen
würden , aber auf Verbesserungsanträge nicht verzichten
könnten , sodaß eine en bloc -Annahme des Regierungsent¬
wurfs für sie nicht in Frage kommt.

Kundgebung des Zentrums
Berlin , 22 . Juni . Die Zentrumsfraktion des Reichstages

erläßt einmütig eine Kundgebung , in der es u . a . heißt:
Das Gesetz wird den Fürsten nur das Vermögen belas¬

sen, welches sie als unzweifelhaftes Privateigentum erwor¬
ben haben . Den Folgen des verlorenen Krieges , der Ver¬
armung des Volkes und der gesamten Vermögenslage der
Fürsten wird ausreichend Rechnung getragen . Den Ländern
soll zugeteilt werden , worauf sie aus Gründen der Kultur
und der Volksgesundheit Anspruch haben . Den Fürsten wird
keine bessere Aufwertung zuteil als den anderen Staats¬
bürgern . Die Zentrumsfraktion steht zu dem gegebenen
Wort . Der Vorstand wurde bevollmächtigt, zur Erreichung
dieses Zieles erforderlichenfalls alle politischen Folgerun¬
gen zu ziehen.

Tagung des Rechtsausschusses
Berlin , 22 . Juni . Der Rechtsausschuß des Reichstages be¬

schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung noch einmal mit
dem völkischen Antrag auf Aufhebung des Republikschutz¬
gesetzes. Der Antrag wurde mit 17 gegen 9 Stimmen der
Völkischen und Deutschnationalen abgelehnt . Angenommen
wurde ein sozialdemokratischer Antrag , wonach die Zucht¬
hausstrafe und die Mußbestimmung über die Ausweisung
von Ausländern aus dem Republikschutzgesetz gestrichen wer¬
den . Wie verlautet soll die Fürstenabfindungsfrage von der
heutigen Tagesordnung auf Wunsch des Reichskanzlers ab¬
gesetzt werden , weil dieser noch im Laufe des heutigen Tages
mit Deutschnationalen und Sozialdemokraten verhandeln
will.

Das Sachverständigen -Eutachten zum Stargarder
Eisenbahnunglück

Danzig , 22 . Juni . Heute traf beim deutsch-polnischen Dan-
ziger Schiedsgericht für Transitverkehrsfragcn das Gut¬
achten des holländischen Sachverständigen , des Direktors
Ceesteranus , über die Stargarder Eisenbahnkatastrophe vom
l . Mai 1925 ein . Der Sachverständige hat sich dem Stand-
ounkt der polnischen Regierung angeschlossen, daß die Be¬
schaffenheit der Eisenbahnschwellen nicht die Ursache des
Unfalls gewesen und die Katastrophe durch absichtliches Aus¬
einanderschrauben der Schienen vor der Entgleisung hervor¬
gerufen sei . Die Hauptverhandlung findet in der zweitSn
Julihälfte statt.

Dr . Stresemamr mit den Regierungsparteien über die
Zollfrage

Berlin , 22 . Juni . Reichsaußenminister Dr . Stresemann
hat mit den Führern der Regierungsparteien über den
deutsch-schwedischen Handelsvertrag und das Inkrafttreten
des autonomen Zolltarifs verhandelt.
Ein Darmstädter Hochschulprofessor in der Tschechoslowakei

interniert
Darmstadt , 22 . Juni . Professor Eberhardt von der Tech¬

nischen Hochschule Darmftadt nahm mit dem Freiballon
„Darmstadt " als Führer , dem Ballonmeister Butler und
dem Direktor Deju -Darmstadt als Passagier an dem In¬
ternationalen Freiballonwettflug in Münster teil . Der
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dichten Nebels war dem Führer eine genaue Orientierung
nicht möglich . Die Landung erfolgte etwa 30 Kilometer
von der Grenze bei Saaz in der Tschechoslowakei . Wäh¬
rend es Direktor Deju gelang , alsbald die Ausreiseerlaub¬nis zu erhalten , wurden Professor Eberhardt und der
Vallonmeister interniert . Der Ballon „Darmstadt " wurde
beschlagnahmt . Es sind die notwendigen Schritte einge¬
leitet worden , um die Freigabe des Ballons und der In¬
ternierten zu erreichen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 22. Juni . In der Heutigen Sitzung des Landtages

wurden zunächst einige kleine Anfragen beantwortet und die
1 . und 2 Lesung des Gesetzentwurfes über die Bürgschaft des
württ . Staates bei Ausfuhrgeschäften nach Rußland erledigt.
Dann wurde in der Beratung des Finametats fortgefahren. Den
Hauptgegenstand der Erörterung bildete dabei der Jnitiativ-
gesetzentwurf Winker (Soz.)-Scheef (Dem.) auf Ermäßigung der
Gemeindeleistungen für die Schullasten und zwar in großen
Städten von 80 auf 60 Prozent, in mittleren Städten von 65
auf 45 Prozent und in den übrigen Gemeinden 25 Prozent (un¬
verändert) . Abg . Winker (Soz .) berechnete den Ausfall für
den Staat auf 4,5 Millionen Mark, der getragen werden könne,
ohne daß der Etat in Unordnung komme. Er gina dabei auchin zustimmenden Sinne auf die Kritik der Städte an der staat¬
lichen Finanzpolitik ein. Abg . Pollich (Ztr.) erklärte , daß seineFraktion dem Jnitiativgesetzentwurf gerne zustimmen würde,wenn es die Finanzlage des Staates gestattete, was aber vor¬
läufig sehr zweifelhaft sei . Abg . Scheef (Dem.) warf dem Zen¬
trum Inkonsequenz vor und nahm für den Gesetzentwurf ein star¬kes inneres Recht in Anspruch. Dann trat Finanzminister Dr.
Deblinger auf den Plan , um nicht nur einen Ueberblick über
die Finanzlage des Staates in den letzten 3 Monaten zu geben,
sondern auch , um sich mit den Angriffen des Württ. Städtetages
auf seine Finanzpolitik auseinanderzusetzen . Der Minister zeich¬nete ein trübes Bild von der Wirtschaftslage. Die Erwerbslosen¬zahl steigt . Die Steuern gehen immer langsamer ein. Die rück¬
ständigen Staatssteuern betragen 10,7 Millionen , die rückstän¬digen Eemeindebeiträge zu den Lehrerbesoldungen 1,2 Millionen,der Abmangel im Etat 4 Millionen . Das gibt zusammen ein
Defizit von 16 Millionen . Und auch für 1927 ist mit einem Ab¬
mangel von 2,4 Millionen zu rechnen. Die Holzerlöse sind gegen¬über dem Vorjahre stark zuriickgegangen , ebenso alle Steuern
und vom Reich, dessen Kaffen leer geworden sind , ist nicht mehrals bisher zu erwarten. Für die Etats von 1926 und 1927 waren
noch Ueberschüffe von 5 Millionen vorhanden. Ab 1. Avril 1928bat es damit ein Ende und man muß dann mit einem großenAbmangel rechnen. Der Jnitiativgesetzentwurf würde nach den
Berechnungen der Finanz- und Kultverwaltung einen Ausfall
von 6 Millionen im Gefolge haben. Solche Anträge, obne jeden
Deckungsvorschlag , kann man gar nicht ernst nehmen . Die Ge¬
meinden haben sich in die außerordentlich ernste Zeit noch gar
nicht hineingelebt. Der Minister weist dann nach , daß der Anteildes Staates an den Aufwendungen für die Schulen seit 1914um 128 Prozent, der der Gemeinden aber nur um 39 Prozent
gestiegen ist , deshalb ist das Schullastengesetz nicht ungerecht . Auchder gesamte Polizeietat ist um 99 Prozent gestiegen , während dieStadt Stuttgart nur 43 Prozent mehr bezahlen muß . Die Ge¬
meinderäte klagen selbst, so führte der Minister weiter aus, daßes bei ihnen zu viele Abteilungen gebe und daß zu viel Reisenunternommen würden . Die Städte möchten doch einmal klar undoffen Mitteilen, wie ihre Abschlußzahlen aus der Inflations¬zeit und von 1924 liegen. Aber so was wird nur hinter ver¬
schlossenen Türen mitgeteilt und darin liegt eine Verschleierungder Finanzwirtschaft, namentlich bei der Stadt Suttgart . Wenndie Gemeinden schlechter dran sind, so trügt daran lediglich ihre
falsche Finanzpolitik die Schuld und das ist darauf zurückzufüh¬ren , daß auf den Rathäusern die Mehrheit meistens links ge¬richtet ist . Das Besoldungssystemder Stadt Stuttgart und deranderen Städte erregt überall Unwillen . Der Minister erbringtLiefür die Beweise . In Stuttgart sind von den mittleren Beam-

^ Die köstliche Perle'
Original -Roman von Karl Schilling '

13) (Nachdruck verboten .)
Mit rührender Treue und Anhänglichkeit umgab ihn in

dieser Zeit die kleine Nachbarstochter Charlotte Fertas.
Tag für Tag weilte sie bei ihm, half seiner schon damals
kränkelnden Mutter bei dem Samariterdienste , setzte sich in
stillen Stunden an sein Bett und las ihm mit ihrer zarten
Stimme aus Büchern, die sie von Freundinnen erbettelt
unermüdlich vor.

So war sie auch wohl Zeuge geworden, wie seine Mutter
über den Notstand klagre.

Und dann , eines Tages lag aus dem Krankenbett ein
blankes , goldenes Zehnmarkstück . Niemand wußte , wer es
hingelegt , und wenn nicht das Zettelchen mit der mühsamen
verstellten Kinderhandschrift „Für den kranken Feodor"
zum Verräter geworden wäre , hätte kein Mensch entdeckt,
daß die Spenderin die arme Charlotte war , die in ihrer
Herzensgüte ihr Patengeschenk opferte , um zu helfen.

Natürlich wurde die Gabe zart und liebevoll zurückge¬
wiesen, aber seit jener Stunde hatte ihn eine unendliche
Dankbarkeit mit dem Kinde verbunden.

Das erste , was er nach seiner Genesung tat , war , daß er
ihr von seinen paar Spargroschen auf dem Jahrmärkte eine
Brosche kaufte, sie der Charlotte schenkte und das Gelübde
anfügte , sie solle, wenn sie in Not käme , ihm nur dieses
Schmuckstück senden , seine Hilfe sei ihr dann sicher.

Wie doch die Jahre eilen ! Nun war er erster Assistenz¬
arzt , sie ein armes Mädchen, er der vielbeneidete Bräuti¬
gam der Millionärstochter , und sie ? Ob auch ihr Herz be¬
reits für jemand in Liebe schlug?

Wohl dem , der Charlotte erringen würde , sie war eine
Edelperle im besten Sinn des Wortes!

Dieser Vergleich rührte unwillkürlich wieder auf , was er
gestern erlebt hatte : die Erinnerung an den Schmuck in
Stockholm.

Ja , er wollte ihn bald in seinen Besitz bringen ! Minu¬
tenlang hielt ihn auch der Gedanke gefangen, jene kostbare

tvn eingestuft in Gruppe 7 15 Prozent, Gruppe 8 29 Prozent,Gruppe 9 30 Prozent, in Gruppe 10—12 26 Prozent. Nach den
Grundsätzen des Staates wären dagegen einzustufen in Gruppe
7 50 Prozent, in Gruppe 8 33 Prozent, in Gruppe 9 12 Prozent,in Gruppe 10 bis zu 5 Prozent, während die Gruppen 9 und 12beim Staat den mittleren Beamten verschlossen bleiben. Auseinen Zuruf von links : Sie sin ^ eben ein Städtefeind ! schließtder Minister seine mit Bellall aufgenommene Rede mit denWorten: Nein , ich bin ein Volksfreund . Der Abg . August Mül-
I e r (BB .) begründete einen Antrag, beim Finanzausgleich zwi¬
lchen Reich , Ländern und Gemeinden der sehr ungünstigen finan¬ziellen Lage des Landes und der Gemeinden und ihren Lebens¬
bedürfnissen mehr als bisher Rechnung zu tragen. Er vertratdie Auffassung , daß die Gemeinden mehr sparen müßten . Der
Abg . Rath (D . Vp.) begründete einen Antrag auf Verminde¬
rung des Anteils an den persönlichen Schullasten in den Rech¬nungsjahren 1926—1928 fortschreitend um je 5 Prozent. Es
sprachen dann noch die AbgeordnetenMergenthaler (völk .) ,Scheef (Dem.) und Winker (Soz.) . Hierauf wurde die
Weiterberatung aut morgen vormittag vertagt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig» den 23 . Juni 1926.

Amtliches. Gerichtsassessor Schüz , Hilfsrichter des
Amtsgerichts Nürtingen wurde zum Amtsrichter in Calw
ernannt.

Polizeiwachtmeisterprüfung . Schutzmann Albert
Schüler von hier hat an der staatlichen Württ . Polizei¬
fachschule beim Polizeipräsidium Stuttgart die Polizei¬
wachtmeisterprüfung mit Erfolg abgelegt.

- Rücktritt von Stadtschultheitz Welker. Wie aus dem
heutigen Rathausbericht hervorgeht , hat sich Stadt¬
schultheitz Welker hier entschlossen, von seinem
Amte zurückzutreten, das er nun 43 Jahre mit
Treue und äußerster Hingebung begleitet hat . Wie sehr
dieser Rücktritt zu bedauern ist , so ist er doch zur Notwen¬
digkeit geworden . Stadtschultheitz Welker hat seine
Kraft im Dienste der Stadt , dessen Verwaltung bei ihm in
den besten Händen lag , verbraucht . Er ist schon einige Mo¬
nate krank und wenn in seinem Befinden erfreulicherweise
wieder eine Besserung eingetreten ist und diese hoffen läßt,
daß es nach und nach wieder aufwärts geht , so ist Stadt¬
schultheiß Welker doch zu der lleberzeugung gekommen , daß
er nicht mehr die Kraft besitzt, sich wie früher für den Po¬
sten einzusetzen und daß ihn auch das herannahende Alter
zwingen würde , auf sein Amt zu verzichten. In Stadt¬
schultheitz Welker verliert die Stadt einen Vorstand vom
alten Schlag, einen außerordentlich tüchtigen Verwaltungs¬
mann , einen unbestechlichen , treuen Beamten , aufrecht und
unerschrocken in der Vertretung seiner Ueberzeugung , einen
Mann , der nie das Seine suchte und dem stets das Wohl
der Stadtgemeinde Leitmotiv war . Wenn ihm auch manche
Anfeindungen nicht erspart blieben , die er durch seine
starke Hand , durch sein unerschrockenes Auftreten und sei¬
nen festen Willen in Vertretung seiner lleberzeugung er¬
fuhr , so ist ihm die Achtung doch nie versagt worden und
die Dankbarkeit der hiesigen Einwohnerschatf für seine
treue , aufopfernde Arbeit im Dienste und für das Wohl
der hiesigen Stadt ist ihm sicher . Es ist erfreulich, daß
diese Dankbarkeit auch in den Beschlüssen des Eemeinderats
seinen Ausdruck fand . Möge es Stadtschultheitz Welker
vergönnt sein, noch einen schönen Lebensabend im Kreise
der Seinen zu genießen und möge es der hiesigen Stadt
gelingen , einen ebenso tüchtigen, selbstlosen und treuen
Nachfolger für ihn zu finden!

Perle zu veräußern und den Ertrag in seiner Weise heim¬
lich Familie Fertas zuflietzen zu lassen. Ihn nährte ja seine
Stellung reichlich und durch die Heirat mit Theosine würde
er in so glänzende Verhältnisse rücken, daß er getrost aus
das Kleinod verzichten konnte.

So schritt er in Gedanken dahin und hatte wenig Ob¬
acht auf die Passanten . Es entging ihm daher auch, daß ein
junger Mann — Heler — sich beständig an seine Fersen
heftete und unauffällig , aber unausgesetzt im Auge behielt.

Ja , als er die Stufen zu Fertas Wohnung hinaufschritt,
folgte ihm auch da der Beobachter.

Am zweiten Treppenabsätze blieb Heler stehen . Er hörte
wie oben geläutet wurde , er vernahm das freudige Vegrü-
ßungswort Charlottens , dann das Zuschlägen der Türe.

Ein listiges Grinsen ging über sein Gesicht. Nun schwanger sich schnell hinauf , blieb lauschend stehen und verbarg sich
endlich lauernd hinter der Mauer.

Langsam zog er die Uhr und wartete geduldig.
Bei Familie Fertas war indessen die Sonne zu Gaste

gekommen und schüttete freigebig ihr mildes Gold aus,
tanzte auf dem billigen Steingutgeschirr der Küche und
ließ es wie echtes Porzellan leuchten, überzog die alten,
abgebrauchten Mahagonimöbel und legte einen Spiegel¬
glanz über sie, als seien sie eben aus dem Magazine des
Tischlers hier aufgestellt worden.

Selbst das blasse leidende Gesicht der Frau Fertas hatte
sich verjüngt . War es die Freude über das Kommen des
Doktors , war es der Widerschein der inneren Ruhe ihres
Gemütes , die nur in ibr lag , seit jenes Geheimnis von der
köstlichen Perle von ihrem Herzen gewälzt hatte ?

Falkner fand ihren Zustand auf jeden Fall bedeutend
besser.

Nun saß er neben ihr und seine Hand ruhte in der ihren,
als wären sie Mutter und Sohn.

Auch über Charlotte lag ein Leuchten und ein Freuen
und verklärte ihr zartes , feines Gesicht, daß er mit Stau¬
nen ihre Gestalt verfolgte und mit Entzücken ihre anmuti¬
gen Bewegungen wahrnahm.

Gemeinderatssitzung vom 21 . Juni . Entschuldigt : Hau»Kaltenbach und Schneider . Stadtschultheitz Welker, der seitverschiedenen Monaten krankheitshalber beurlaubt ist undim 43. Dienstjahr steht, hat mit Rücksicht darauf , daß derVerlauf der Krankheit gezeigt hat , daß die zur Versehun«des aufreibenden Amtes nötigen Kräfte nicht mehr zurück-' kehren, um Zuruhesetzung auf 1 . August 1926 Nachgesuch/
; Die Zuruhesetzung selbst wird durch die Min . -Abt . für Ve-: zirks- und Körperschaftsverwaltung ausgesprochen; der Ee-i meinderat hat sich nur zu äußern , ob er gegen das Pensw-! nierungsgesuch etwas einzuwenden hat . Eine Einwenduna
; erfolgt nicht . Bei diesem Anlaß wird vom stellv . Vor-
; sitzenden und aus der Mitte des Eemeinderats der treuen! und uneigennützigen Pflichterfüllung und der hervorraqen-
s den Verdienste des Stadtschultheißen Welker um die zeit-
s gemäße Entwicklung unseres Städtchens gedacht . Was ^' getan und geschaffen hat , wird in der Geschichte Altensteiqs
^ ewig fortleben . Dem Dank der Stadtgemeinde wird
; äußerlich noch dadurch Ausdruck verliehen , daß Stadt-
j schultheitz Welker, der seit einigen Jahren auch Ehrenbiir-
» der der Stadt ist , auf Lebenszeit die Differenz zwischen
z bisherigem Gehalt (Grundgehalt und Ortszulage ) und
; seiner Pension als Ehrengabe verwilligt wird . Eine ge-i meinderätliche Kommission hat den Auftrag , Herrn Stalll-
- schultheitzen Welker mündlich den gebührenden Dank abzw' statten und ihm von diesem Beschluß Kenntnis zu geben
j Die Neuwahl des Stadtvorstands wird vom Oberamt
l voraussichtlich auf Samstag , den 7 . August , anberaumt
§ werden . Die Stelle wird im Staatsanzeiger zur Bewer-' bung ausgeschrieben ; Eehaltsbezüge Gruppe 9 evtl . 10, so-! wie 8 Prozent Dienstaufwandsentschädigung . Der Termin
^ zur Einreichung der Bewerbungen würde am 20 . Juli ab-
i laufen , während die Vorstellung der Kandidaten am Sonn-
r tag , dem 1 . August , in der Turnhalle vor sich gehen wird,i — Am 24 . d . M . findet in . Nagold die heurige Amtsver-
? sammlung statt , wobei u . a . auch die Frage der Erstellung
! eines Bezirkskrankenhauses in Altensteig zur Entscheidung
^ kommt — Erledigung einiger Vesoldungssachen. IVr.r
? Musikfest Freudenstadt . Am kommenden Samstag,
s Sonntag und Montag veranstaltet die Stadt - und Kurka-
i pelle Freudenstadt ein Musikfest größeren Stils , das den' Festgästen hohe Genüsse verspricht . Bei dem morgens
; stattfindenden Preisspiel ist eine scharfe Konkurrenz zu er-
s warten ; außer zahlreichen württembergischen und badi-
s scheu Kapellen wird sich auch die hiesige Stadtkapelle mit
! der Ouvertüre „Stradella " von Fr . v . Flotow um den
; Lorbeer bewerben . Außer dem Preisspiel sichern der
s Festzug, die Massenchöre und das Festkonzert ungewöhn-
: liche Eindrücke. Da noch wenige Einwohner sich an einem
t Musikfest ergötzt haben und Freudenstadt ohnedies ein An-
! ziehungspunkt ist, ist jedermann Gelegenheit geboten, um
; billigen Preis mit Kraftwagen dorthin zu kommen , sofern
; Anmeldung vor Freitag Abend erfolgt . (Siehe Anzeigen-
s teil .)

; Ortsvorsteher - und Körperschaftsbeamtenvereinigung
! Nagold . Die Vereinigung nahm in ihrer ordentlichen Ver-
r sammlung am 19 . d . M . in Wildberg einen gründlichenVor-
s trag von Obersekretär Schuster, Nagold , über den Enr-
i wurf einer neuen Eerichtskosten- und Notariatsgebührcn-
j ordnung entgegen , der die Wirkungen der neuen Gebühren-
s sütze gegenüber den bisherigen veranschaulichte. Im Ero-
s ßen und Ganzen ist eine Senkung der Gebühren festzustel-
s len , in manchen Fällen aber auch eine Erhöhung in Aus-
^ sicht zu nehmen . Mindestgebühr soll künftig durchweg 2 -K
- betragen . Die Bestimmungen über die Beteiligung des

Gestern, unter dem Eindrücke der Erregung und der Nach¬
wirkung des enthüllten Geheimnisses hatte er nicht bemerkt»
wie wunderhübsch Charlotte war , nur ihre tiefen klaren
Augen hatten ihn so gefesselt und an vergangenes Jugend¬
glück erinnert.

Aber heute mußte es sein künstlerischer Sinn ihm zuge¬
stehen, Charlotte war schön , zumal jetzt , wo sie am Fenster
saß und an einer Spitze häkelte, während das Sonnenlicht
auf ihrem Scheitel lag und die Silhouette ihres Antlitzes
fein und weich herausmeißelte.

Behagliche Traulichkeit zog durch den Raum und gab
dem Doktor ein warmes stilles Glück, wie er es seit Jah¬
ren nicht empfunden . Die Genien seiner Jugend lachten aus
all den alten Möbeln und wußten soviel zu erzählen und so
liebe , warme Gefühle in ihm zu wecken, daß er sich hier
heimisch vorkam wie voreinst als Knabe.

Ein heftiges , schrilles Läuten zerriß die wundersame
Stimmung.

Charlotte erhob sich , um zu öffnen . /
Gedämpftes Sprechen. Frau Fertas horchte. ; !
„Der Paul ! "
„Der Paul ?" fragte Falkner , sich orientierend.
„Paul Heler ! Ach, ich glaubte , Sie würden ihn kennen.

Er ist ja Privatdiener bei Ihrem Herrn Schwiegervater,
dem Kommerzienrat Wohlbrink . Nach den Andeutungen,
die er uns gemacht, erfreut er sich sogar dessen besonderer.
Gunst . Sie kennen ihn sicher !"

„Ich habe von ihm gehört "
, entgegnete Dr . Falkner.

„Darf ich so indiskret fein und fragen , welche Beziehung rhn
mit Ihrer Familie verbindet ?"

In Frau Fertas Antlitz stieg eine feine Röte aus-
„Beziehung? — Es läßt sich schwer in Worte fassen.
Ihre Stimme dämpfte sich zum Murmeln . „Er scheint

eine heftige Neigung für Charlotte zu empfinden.
"

Erstaunt schaute Dr . Falkner auf - „Eine Neigung für
Charlotte ? " Er konnte es sich nicht verhehlen, daß sich >
ihm ein dunkles Unlustgefühl regle . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Staats und der Gemeindebeamten an den Kaufvertrags¬
gebühren sollen grundsätzlich eine Aenderung nicht erfah¬
ren . Es soll also der Staat wie bisher erhalten und
der Eemeindebeamte bzw . die Gemeinde ein Drittel . Die
Versammlung hält es für ein großes Unrecht, daß der Ee¬
meindebeamte bzw . die Gemeinde , welche den Beamten be¬
soldet, für die Arbeit nur ein Drittel erhält und der
Staat , der dabei nichts leistet und keine Verantwortung
hat, zwei Drittel beansprucht . Die Beteiligung sollte ge¬
rade umgekehrt sein und es soll in diesem Sinne an die
zuständigen Landesorganisationen die Bitte gestellt wer¬
den , eine Aenderung des Entwurfes anzustreben . — Be¬
sprochen wurde weiter die nächste Landesversammlung in
Gmünd , die zahlreich besucht werden soll , einige Gegen¬
stände der demnächst stattfindenden Amtsversammlung und
die Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft in den
Gemeinden unter 4000 Einwohnern . — Als Gäste waren
anwesend die Herren Oberamtmann Baitinger und Amt¬
mann Dr . Merkt , die an den Besprechungen sich lebhaft
beteiligten.

Pferdesport . Freuden st adt, der idyllische Schwarz¬
waldkurort und zugleich der jüngste unter den deutschen
Rennplätzen, schreibt für Sonntag , den 8 . August , ein aus¬
schließliches Herren -Programm für Halbblüter aus . Schon
voriges Jahr wurde in das Eröfsnungsprogramm ein
Reichswehr-Jagdrennen einbezogen und so ist von Freu-
dcnstadt die Idee ausschließlicher Reichswehr -Rennen aus¬
gegangen , die dann Mannheim in größerem Umfang aus¬
baute . Seitdem sind andere Eroß -Rennbahnen nachge¬
folgt , so Frankfurt a . M . , Magdeburg , Hannover , Bres¬
lau und Bremen und , wie man hört , wollen auch einige
rheinische Plätze demnächst einen Versuch machen . Ein
Jagdrennen über 2400 Meter und ein solches über 3000
Meter ist den Reichswehroffizieren Vorbehalten mit Sie¬
ger-Ehrenpreis des wllrttembergischen Staatspräsidenten,
bzw. des Herzogs Albrecht von Württemberg , außerdem
Ehrenpreis für den Reiter des zweiten und dritten Pfer¬
des . Bei entsprechender Beteiligung wird nach der Preis¬
verteilung der Wert zum Ankauf je eines Halbblutpferdes
ausgelost . In einem Flachrennen über 2000 Meter , das
Ehrenpreis und 2000 Mark Geldpreise vorsieht, sind auch
frühere aktive und Reserve -Offiziere als Besitzer bzw.
Reiter zugelassen, ebenso in einem Parforce -Jagdrennen
über 3600 Meter , das neben Ehrenpreis sogar 3000 Mark
aussetzt . Den Abschluß des vielseitigen und zugkräftigen
Programms bildet bildet eine Jagd mit Auslauf über 3000
Meter . Bis zu einer Höchstgrenze von 400 Kilometer trägt
der Freudenstädter Rennverein , bei dem am 20. Juli Nen¬
nungsschluß stattfindet , auch ' die Frachtkosten.

Marinekorpstag in Kiel . In den Tagen vom 4 . bis 6.
September d . I . soll der Grundstein zu einem schlichten
Ehrenmal gelegt werden , das zum Andenken an die in
Flandern und Frankreich gefallenen Helden auf dem Ma¬
rinesportplatz in Kiel -Wik, der den Namen „Flandern-
Platz" führt , errichtet werden . Aus diesem Anlaß findet
eine allgemeine Zusammenkunft der Flandernkämpfer in
Kiel statt . Viele Marinekorps -Vereinigungen haben
ihre Tagungen in diese Zeit verlegt , so daß mit dem Be¬
such einer großen Anzahl von Flandernkämpfern zu rech¬
nen ist . Mit der Durchführung der Tagung ist der Ver¬
ein „Marinekorps Flandern "

, Kiel, beauftragt . Die Kosten
sollen so gering wie möglich gehalten werden . An den ge¬
nannten Tagen wird sich eine große Anzahl ehemaliger
Flandernkämpfer um Admiral v . Schröder scharen und
eine machtvolle Kundgebung der Kameradschaft , die in
Flanderns Sumpf und Sand so Großes leistete, bieten . An¬
fragen aller Art und Anmeldungen sind zu richten an Ka¬
merad Dr . Hanfchke, Kiel , Kleiststraße 27.

— Sommersonnenwende. Am 21 . März stand die Sonn>rn dem sogenannten Frühlingspunkt . Von da an stieg stvon Tag zu Tag über den Aequator weiter gegen Norderhinauf , fodaß ihr Tagbogen am Himmel immer längeiWurdeund der Tag ständig im Wachsen war. Am 22 . JunWittags 12 Ahr 2 Minuten trat die Sonne in das Aeicheroes Krebses , sie steht 23 )4 Grad über dem Aequator . DieserMnkt der Ekliptik yeißt der Sommersonnenwendepunkt . Dü
^ onne scheint hier in Bezug auf den Aequator zum Still
I and gekommen zu sein und beginnt sich ihm wieder zuzu-enden. Mit diesem Tag beginnt der astronomische Som-^ längste Tag des Jahres . Es ist auch die Zeit
r/ ausgiebigen Sommerabende . Freude und Leben

auch im Norden der Erde eingekehrt . Die Sonne gehtort gar nicht mehr unter und bleibt tagelang am Himmel.
? v Lander haben einen längsten Tag von 24 Stunden.
, .^ . 4^onate haben die Bewohner von Hammerfest, der nörd¬lichsten Stadt Europas , ihren Tag .

^ ' -
Abstimmung : Aus 33 Ortschaften der 13 Over,Talw , Ellwangen . Freudenstadt , Geislingen , MarV

.
' N^ ^ henn Ulm . Hall , Heidenheim, Mergentheim

^ unsmgen , Waiblingen mit rund 9600 Wahlberechtigter- av bekannt , .daß nicht ein einziger Wahlberechtigter zu,«rne gegangen ist.

IVn . Nagold , 23 . Juni . (Die Siebenerzusammenkunft .)4ier herrlichste Sonnenschein lachte, als am Sonntag uns
Zug die alten Siebener nach Nagold brachte. Von der" ladtkpaelle und Nagolder Siebenern mit herzlichem"Erüß Gott " empfangen , gings zum Frühstück in die<6aldlust , wo sich alsbald ein lustiges Treiben entwickelte,

llach der Stärkung gings mit Musik nach Nagold , wo im"tadtacker ein Konzert stattfand . Anschließend daranurde zum Mittagessen die „Linde" aufgesucht, woselbst"»H eingenommenem Mahle Kamerad Amtmann Uhl

einen Vortrag über die Geschichte von Hohen-Nagold hielt,
der mit Beifall ausgenommen wurde . Darauf Marsch auf
den Schloßberg . Dortselbst Erläuterung der Burg durch
die Kameraden Wieland und Wreden . Nur zu schnell ver¬
ging die Zeit und bald gings wieder zurück nach Nagold
in die Traube , wo die Versammlung mit den auswärtigen
Kameraden stattfand . Nach kurzer Begrüßung durch
Kam . Wreden , Nagold , hielt Kam . Landtagsabgeordneter
Hartmann , Vorstand der alten Siebener , die Begrüßungs¬
ansprache unter Darlegung der Zwecke und Ziele der Ver¬
einigung , mit dem Appell an alle alten Siebener , treuzu-
sammenzustehen in der Liebe zum Vaterland und in der
Pflege der Kameradschaft . Kamerad Zimmer erntete mit
einem Gedicht über das Denkmal viel Beifall , der endete
mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes . In
kräftiger Rede und Gegenrede , wobei besonders noch Kam.
Koch, Nagold , die treue Kameradschaft der Grenadiere und
Siebener in humorvoller Weise hervorhob , verging die
Zeit nur zu schnell und bald schlug für die Stuttgarter die
Abschiedsstunde. Mit herzlichem „Auf Wiedersehen " ver¬
ließen sie Nagold.

Wildberg , 21 . Juni . (Ertrunken .) Heute mittag hat
man in Talmühle am Wehr das seit 9 . d . M . vermißte
Bübchen Erwin Schuster gefunden . Es hat sich also die
Vermutung bestätigt , daß das Kind ins Wasser gefallen ist.

Rottweil , 22 . Juni . (Unwetter . ) Dienstag vormittag
gingen eine Reihe von Gewittern heftigster Art über die
Stadt nieder , die mehrere Wolkenbrüche mitbrachten . Um
)411 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert , da in der Alt¬
stadt eine Anzahl Häuser bis unter das Dach von der ganzunerwarteten Anschwellung des sonst unbedeutenden Hol-
dersbachs überschwemmtwurden , der zum reißenden Strome
angewachsen war . Zäune wurden niedergerissen, große
Holzmengen fortgeschwemmt und Hausrat und Möbelstückeaus den Häusern fortgeführt . Das Vieh stand bis über den
Hals im Wasser. Menschen mußten aus einzelnen Häusernüber die Magirusleiter der Feuerwehr , die von der höher
liegenden Straße angelegt wurde , gerettet werden . Ein
Teil des Kleinviehs ist ertrunken . Um 12 Uhr begann das
Wasser zu fallen ; doch fand es durch einen um )41 Uhr
niedergegangenen zweiten Wolkenbruch neue Nahrung.

Tuttlingen , 22 . Juni . (Konkursverbrechen. ) Der Schuh¬fabrikant Peter Walter ist wegen Konkursverbrechens ver¬
haftet und nach Rottweil verbracht worden.

Ulm, 22 . Juni . (Auflauf . ) Am Sonntag gab es am Rat¬
haus einen großen Auflauf . Einem auswärtigen Autobe¬
sitzer wurde der Hund weggenommen und erschossen, weil
er keinen Maulkorb hatte . Die Frau des Autobesitzers regte
sich daher so sehr auf , daß sie fast Schreikrämpfe bekam . Das
Kundeerschießen steht hier in Blüte . Gestern sollen über
zwei Dutzend erschossen worden sein, darunter wertvolle
Exemplare

Stuttgart , 22 . Juni . (Tagung der wLrttembergischen
Landmesser.) Die Berufsorganisation der württembergrschen
Landmesser , zusammengeschloffen im Landesverein Würt¬
temberg, wird nach mehr als lOjähriger Unterbrechung ihre
ordentliche Hauptversammlung dieses Jahr erstmals wieder
außerhalb Stuttgarts in Heilbronn vom 2 . bis 4. Juli ab¬
halten.

Neue Geschäftsordnung des Landtags. Der
Geschäftsordnungsausschuß des Landtages stellte den Bericht
über den Entwurf einer neuen Geschäftsordnung für den
Landtag endgültig fest. Der Entwurf soll am kommenden
Samstag möglichst ohne Debatte im Plenum des Landtages
zur Annahme gelangen und am 1. Juli d . Js . in Kraft
treten . Der stellvertretende Vorsitzende Abg . Schees dankte
dem Abg Keil für die umsichtige und große Arbeit und
Mühe , die er sich bei der Ausarbeitung des neuen Ent¬
wurfes gemacht hatte.

Eßlingen , 22 . Juni . (Beim Kirschenpflücken abgestürzt.)
Am Sonntag ist ein verh . 45 Jahre alter Hilfsarbeiter von
Wiflingshausen beim Kirschenpflücken aus einer Höhe von
etwa 9 Meter abgestürzt, wobei er sich schwere Verletzungen
Suzog.

Schorndorf , 22 . Juni . (Windhose. ) Im Verlaufe eines am
Samstag abend einsetzenden Sturmwindes hat eine Wind¬
hose in der Nähe des Bahnhofs die Dachplatten teilweise
von den Häusern gerissen und eine Anzahl Bäume ent-
svurzelt.

Tübingen , 22 . Juni . (Verhaftet .) Wegen Betrugs und
betrügerischen Bankerotts wurden die Inhaber der FirmaVollmer und Söhne , die beiden Vollmer , in Haft genommen.In der Nacht vor der Konkurseröffnung hatten sie die Fa¬brikationsräume , Maschinen usw . völlig gesäubert.

Wolfenhausen , OA . Rottenburg , 22 . Juni . (Eine weiße
Schwalbe .) In dem Anwesen des Eugen Frank bei der
Krone sind vor zwei Tagen fünf junge Schwalben dem Nest
entflogen , darunter eine prachtvolle schneeweiße.

Eundershofen , OA. Münsingen , 22 . Juni . (Ertrunken .)
Vorgestern wurde das 3jährige Enkelkind des bei der 9 . Alb-
wasserversorgungsgruppe angestellten Pumpwärters AugustKünkele vermißt . Die sofort angestellten Nachforschungenhatten das schmerzliche Ergebnis , daß das Kind hundertMeter unterhalb des Pumpwerkes in der Schmiech tot auf¬gefunden wurde.

Döttingen , OA . Münsingen , 22 . Juni . (Jagdglück . ) Der
Jagdaufseher W . Strauß hat im Jagdrevier von Dr . R.
Bosch-Stuttgart auf der Pirsch im Mainrain , Markung
Döttingen , einen zwei Zentner schweren Keiler erlegt.

Großbottwar , 22 . Juni . (Ungültige Stadtschultheißen¬
wahl . ) Die Stadtschultheißenwahl vom 16. Mai wurde mit
Erfolg angefochten, weil eine ledige Frauensperson abge¬
stimmt hatte , die nicht wahlberechtigt ist , weil sie schon seit
Jahren unter Pflegschaft steht. Der Gewählte hatte nur
eine Stimme Mehrheit erhalten . Die Neuwahl findet vor¬
aussichtlich am 25. Juli statt.

Weilderstadt , 22 . Juni . (Tragisch .) Beim Fußballspielwurde der 22 Jahre alte Paul Vancher von hier durch einenSchlag in den Unterleib schwer verletzt. Er wurde insKrankenhaus Leonberg eingeliefert und sofort operiert.Die inneren Verletzungen sind so schwer, daß an seinem Auf¬kommen gezweifelt wird.
Schwaigern . 22 . Juni . (Tragischer Tod .) Der in einerSulzfelder Schreinerei beschäftigte, 19 Jahre alte WilhelmSchumacher von Leonbronn erblindete plötzlich auf seinerFahrt zur Arbeitsstätte . Trotzdem er sofort in das Kran¬

kenhaus nach Brackenheim verbracht wurde , starb er nachkurzer Zeit . Was den Fall besonders tragisch erscheinen läßt
ist der Umstand, daß kurz nachher der 9jährige Bruder un¬ter den gleichen Erscheinungen erkrankte und trotz aller
ärztlichen Bemühungen starb . Ebenso liegt eine Schwesterder beiden so schwer darnieder . Laß an ihrem Aufkommen^ zweifelt wird.

Pfullingen , 22 . Juni . (Nicht bestätigt .) Die Wahl des
Amtmanns Stierle zum Stadtschultheißen ist nicht bestätigtworden . Stierle , der sich nicht mehr zur Wiederwahl stelle»wird , wird sich bereits morgen vom Gemeinderat der Stadt
Pfullingen verabschieden und sein Amt niederlegen . Er
tritt wieder in den Staatsdienst zurück und wird voraus¬
sichtlich die Amtsverwesung für ein -erledigtes württ . Ober¬amt übernehmest.

Altshaufen OA . Saulgau , 22. Juni . (Zum Volksent¬
scheid . ) Bei der Abstimmung zum Volksentscheid sind hier,am Sitze des Herzogs von Württemberg , von 1725 stimm¬
berechtigten Personen nur 7 Stimmen abgegeben worden.6 mit La und 1 mit Nein.

Hechingen» 23 . Juni . (Wolkenbrüche.) Gestern mittag
zwischen halb 12 Uhr und 1 Uhr kamen über Hechingen
vier Gewitter zur Entladung . Ein Wolkenbruch
ging nieder . Reichenbach und Starzel schwollen sofort zu
reißenden Flüssen an . Vom Schrofen und vom Aitersberg
strömten riesige Wassermengen an . Die Straßen der Unter¬
stadt in der Nähe des Bahnhofes wurden vollkommen über¬
flutet . Teilweise drang das Wasser in die Häuser ein.
Feuerwehr und Automobilzug wurden alarmiert . Am
Weiterfluß der Starzel wurde durch das Hochwasser in der
Friedrichstraße eine Menge Baumaterial , das zu einem
Neubau bereit lag , weggerissen. In Stein mußte das Vieh
teilweise aus den Ställen gebracht werden . In Rangen¬
dingen , das vor zwei Jahren von einer großen Hochwas¬
serkatastrophe heimgesucht worden ist , war auch diesmal die
Ueberschwemmung am größten . Der Dorfbach glich einem
reißenden Flusse. Die Starzel schwoll dort derart an , daß
das Wasser über die Brücke hinwegflutete . Rechts des
Bahnhofes ist der größte Teil des Geländes überschwemmt.
Unterhalb Rangendingen glich das Wiesental einem gro¬
ßen See . — Auch in Sigmaringen ging gestern vor¬
mittag ein Gewitter nieder.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Im Bett vom Blitz erschlagen. Aus der Bahnstation Lan¬ken in Pommern schlug der Blitz in das Wohnhaus des

Eisenbahnbeamten Kanthak . Die bettlägerige etwa 6 Jahrealte Tochter des Kanthak , die eben erst eine schwere Krank¬
heit durchgemacht hatte , wurde durch den Blitzstrahl getrof¬fen und getötet.

80 Personen an Fleischvergiftung erkrankt . In Kalkberge-Rüdersdorf bei Berlin sind 80 Personen an schweren
Fleischvergiftungen erkrankt , die sie sich durch den Genußvon Schabefleisch zugezogen haben . Das Fleisch stammt auseiner Schlächterei in Kalsberge , die es in Berlin gekaufthatte . Die Schlächterei ist vorläufig von der Polizei ge¬schlossen worden

Die Unterschleifen bei der Reichsbahn in Frankfurt a. O.Die nunmehr abgeschlossenen Gutachten der Sachverstän¬digen haben dem „Lokalanzeiger" zufolge ergeben, daß al¬lein die bei dem Umbau des Bahnhofes Neubentschen hin-terzogenen Summen über 4 Millionen Mark betragen . Ins¬gesamt soll die Reichsbahn um etwa 15—16 Millionen ge¬schädigt worden sein.

Handel und Derkebr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 21. n«l> 22. Juni

Amsterdam (100 Gulden)
Geld Brief Geld Brief

168,49 168,91 168,48 168,90Buenos Aires ll Pap .-Pes.> 1,697 1,701 1,694 1,S9SBrüssel (100 Francs) 12,W 12.06 11,77 11,81Oslo (100 Kronen) 92,71 92,95 92,78 93,03Kopenhagen (100 Kronen) 111,26 111,54 111,29 111,57Stockholm (100 Kronen) 112,62 112,80 112,61 112«Finnland ( 100 ftnnl . Mk.) 10,58 10,59 16,56 10,60Italien (100 Lire) 18,12 15,16 15,11 15,15London (1 Pfund Sterl .) 20,414 20 .466 26,414 20,46«Neuyork (1 Dollar) 4,195 4,205 4,195 4,205Paris (100 Francs) 11,98 12,02 11,71 11,75Schweiz (100 Kranken) 81,175 81,375 81,21 81,41Spanien (100 Peseten) 68,61 68,79 68,16 68,34Rio de Janeiro (l Milr .) 0,653 0,655 6,664 0,666Wien (100 Schilling) 59.31 59,45 59,33 59,47Prag (100 Kronen) 12,422 12,463 12,417 12.457Danzig (100 Gulden) 80.95 81,15 86,96 81,16
Börsen

Stuttgarter Börse vom 22. Juni . Die Börse verkehrte in rechtstrammer Haltung . Bei allgemein reger Kaufmeinung entwickelte sichein recht lebhaftes Geschäft und die feste Strömung griff heute erstmalsauch auf die in letzter Zeit vernachlässigten Werte über.Pforzhcimer Edelmctallvreise vom 21. Juni . 1 Kilo Gold 2785 ^Geld, 2812 .// Brief,' 1 Kilo Silber 90.50 V/ Geld, 91.40—9^ 90 ^ Brief-1 Gramm Platin 12.25 Geld. 13 Brief.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 22 . Juni . Weizen märk. 80g. pomm.303, Roggen mark . 189- 194 Gerste 194- 205 . dto. 180- 193, Hafer190—208 , Roggeninchl 38- 40, Weizcnklei« 10.10 , Futtererbsen22—27. Tendenz: nachgebcna.
Fruchtpresse . G e i s l i n g e n a . St . : Hafer I0.50—10.S0 —Nagold: Weizen 14.80. Roggen 12 , Gerste 12, Hafer 11.75—12 .F.

: Besen 11 .25—11.06, Weizen 14- 15.60. Roggen10 .80- 11LO, Gerste 12 , Haber 10.80— 12 Vt. — Reutlingen- Wei-A" Z4 - 18, Dinkel 11- 12 , Gerste 10- 12 , Haber 11- 12 — U l m .-u?eizen 14.90— 15.70, Roggen 9 .50— 10.50, Gerste 10.25—ll .56 , Haber10.50—11.50 der Zentner.
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Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22. Juni . Zugetrieben waren 29

Ochsen , 38 Bullen , MO Junabullen , 233 Jungrinder , 127 Kühe, 88S
Kälber, 657 Schweine : unverkauit blieben 10 Jungrinder . Preise:
Ochsen 1 . 50- 85, 2. 42- 48 : Bullen 1 . 49—51 , 2 . 43- 47 : Jungrinder 1.
53—86. 2. 45—51, 3. 40- 45 : Kühe 1 . 34- 45 , 2 . 20—35, 3. 14- 19 : Kälber
1. 68—70 . 2. 61—66, 3. 52—58 : Weidemastschafe 80—84 : Schweine von
240- 300 Psund 78 . von 200- 240 Psund 78—79 . von 160- 200 Pfund
76—77. unter 120 Pfund 74—75 : Sauen 66—68 . Verlauf : mätzig Lele.bt.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 21 . Juni . Aufgetrieben
waren 278 Tiere , und zwar : 18 Ochsen , 16 Kühe , 39 Rinder,
3 Farren , 5 Kälber , ein Schaf, 196 Schweine . Marktverlauf
langsam , Ueberstand 6 Stück Großvieh und 10 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . SO—53 , Rinder 1 . 53
bis 56 , Ochsen und Rinder 2 . 45—47 , Kühe 25—35 , Farren 46
bis 51 , Schweine 78—82 . Beste Tiere über Notiz.

Letzte Nachrichten-
Aufstandsbewegung auf Sumatra

Amsterdam » 22 . Juni . Aus Kotarradjah auf Sumatra
wird gemeldet : Bei einem Zusammenstoß zwischen einer
Abteilung Polizisten und einem Trupp aufständischer
Eingeborener im Bezirk Ober -Trocmon im Atjeh -Eebiet
wurden die Aufständischen mit schweren Verlusten in die
Flucht geschlagen . Sie ließen 12 Tote auf dem Kampf¬
platz zurück. Die Truppenabteilung hatte nur vier Leicht¬
verletzte.

Der Eucharistische Kongreß
Chicago , 22 . Juni . Der zweite Tag des Eucharistischen

Kongresses war den Frauen gewidmet und vereinigte im
Stadion des Grant Parcs die größte weibliche Zuhörer¬
schaft, die je in Amerika einer öffentlichen Versammlung
beiwohnte . Unter den 180 000 Personen befanden sich nur
5 000 Männer . Ein Frauenchor von 15 000 Personen,
darunter 5 000 Nonnen , wirkte bei der Feier mit . Kardi¬
nal Piffl hielt eine Rede in deutscher Sprache.

Der Frankenkurs in Newyork
Newyork , 23 . Juni . Infolge der Schwierigkeiten , die

sich Vriand bei der Kabinettsbildung entgegenstellen , war
an der gestrigen Börse der französische Franken vorüber¬
gehend um 70 Cents pro hundert Franken abgeschwächt.

Schweres Unwetter in der Schweiz
Bern , 23 . Juni . Ueber verschiedene Gegenden der

Nordwest - und der Ostschweiz gingen gestern wolkenbruch¬
artige Gewitter von außerordentlicher Heftigkeit nieder.
Vielfach traten die Flüsse über die Ufer und setzten ganze
Ortschaften unter Wasser . In einzelnen Dörfern der
Ostschweiz wurden die Saaten und die Obstbaumkulturen
durch Hagel vernichtet . Der durch das Unwetter angerich¬
tete Schaden ist erheblich.

Schweres Unwetter im Vreisgau
: Freiburg i . Br . 22 . Juni . Int Verlaufe eines außer-
l ordentlich heftigen Gewitters wurde heute nachmittag bet
! Friesenheim (Amt Lahr ) ein Landwirt , der unter einem
s Baum Schutz gesucht hatte , vom Blitz erschlagen . Das Un-
l weiter , das den ganzen Vreisgau heimsuchte , hat den bei
: früheren Unwettern angerichteten Schaden noch erheblich
s vergrößert , insbesondere durch den Hagel , der in außer-
^ ordentlicher Stärke und Größe niedergegangen ist . Auch
l auf dem Hochschwarzwald gingen heute nachmittag schwere

Unwetter nieder , wobei durch Blitzschläge mehrfach Brände
^ verursacht wurden.

^ Gegen die Autonomisten in Elsaß -Lothringen
j Paris , 22 . Juni . Wie Havas aus Metz meldet , hat der
i Präfekt des Moseldepartements gegen drei Bürgermeister,
! die das Manifest des Heimatbundes unterzeichnet haben'
s Dienstenthebung auf die Dauer eines Monats verfügt.
! _ —- - - -
! Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
! Hochdruck beherrscht dse Wetterlage . Für Donnerstag ist
! vielfach heiteres , aber zu vereinzelten Gewitterstörungen

^
geneigtes Wetter zu erwarten.

r Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig.
! Für die Schriftleitung verantwortlich: L u dwi g L a u k.

Amtliche Bekanntmachungen.
Slaschner- und Installateur-Zwangsinnung

für den Bezirk Nagold.
Die 1 . Jnnungsversammlung der neu errichteten

Flaschner- und Jnstallateur-Zwangsinnung für den Ober¬
amtsbezirk Nagold findet am Sonntag , den 27 . Inni 1926
nachm . 2 Uhr im Waldhorn in Nagold «vier Leitung
des Oberamts statt.

Tagesordnung:
Wahl des Innungsvorstandes.

Sämtliche selbständige Flaschner und Installateure sind
verpflichtet, der Jnnungsversammlung anzuwohnen.

Nagold, den 21 . Juni 1926.
Oberamt : Dr . Merkt, Amtmann.

Um feststellen zu können, obeine Iungviehpriimiieruug
Ende Juli ds . Js . in Wildbergabgehalten werden kann,
ersuche ich die Mitglieder, mir sofortmit Postkarte mit¬
zuteilen, wie viel Rinder (1 —3 Jahre alt) und Jungfarren
(1—2 Jahre alt) sie bestimmtzur Prämiierung in Wild-
verg bringen.

Dr . Metzger, Oberamtstierarzt.

SkM-Mbtll-
Bttklllls.

Die Gemeinde verkauft
aus den Waldteilen Obere
Schwende , Gäbelesbuckel,
Spielbergerweg, Vörbächle,
Steinach, Mühlrain und
Holenstein72 Rm. Ger- l
ber -Riuden am Samstag , !
den 26. ds . Mts . vormitt. §
um 11 Uhr im Rathaus , l
wozu Liebhaber eingeladen !
sind . !
Gemeinder.PMgr «isellweiler!

Mojakrt
zum Musikfest Freudenstadt
Fahrpreis komplett 2 .—
Abfahrt Sonntag Morgen !
V26 Uhr bei der Turnhalle.
Sofortige Anmeldung an

Otto Weinstein , Friseur.

Ein möbliertes

Sonntag, den 27 . Juni
mit Gesellschaftswagen . — Fahrpreis Mk . 7 .50.

Anmeldungen an
Helle, AUerrNeig , Telefon 32.

Verkaufe morgen , den
24. ds . Mts. in meinem Stall

schöne starke

Milchschweine
zu billigsterem Preis.

Wiedmann, Allmaudle.

Zimmer
hat zu vermieten

Haller , hohe Bergstraße,
Aliensteig.
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I Altensteig. I

Parkett ' Bürsten
Ersatzbürsten
Rösch aarkehrbesen
Schrubber
Parkettbodentvrchse

„Silberband"
Bodenwachsbeizo

„Reform"
Futzbodenlackfarberr
Stahlfpäns
Bodenöl „ Stanbseind"

Möbelpolitur
„ Korona"

Aluminium Putzmittel
„Abrazo"

„Ata" Schenerpnlver
Kcoliu
Eisen und Dfenrohrlack
Broncen
Trockene Farben
Anstreichpiniel
Plafoudbürsten
Manrerpinsel

empfiehlt billigst

Hsnsslsr
^ LKbllVSI'SllllSllSIg. n

Ettmannsweiler.
20—30 Zentner

Alt-He«
hat zu verkaufen
Michael Waidelich » Bauer

Wer?
etwas za kaasea sacht,
etwas za verlausen hat,
etwas za vermieten hat,
etwas za mieten sacht

inseriert erfolgreich
und billig tu der

MurzliMei
zeit« MUMM ».

Familieu-Nachrichteu.
Gestorb ene:

Calw, Haus Libanon/Leon¬
berg : Emilie Setzer.

Dornhan : MarieNiebel,
geb . Adrion , 71 I.

Professor Eugen G . Schmohl,
Architekt, Mitglied der
Akademie der bildenden;
Künste, Berlin . ^

Theodor Wagner, vr. mecl. , i
Ludwigsburg, 48 I . '
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n Nagold : Frikdr . Knud , n

Opellvagen

IMMMMIMIIIMIMIIIMM
4k8 2mMM M . ZOOO
4 k8 r««i8ittsr shWiüMk) „ 3200
4 ?8 Ilreirilrer „ 3200
4 ?8 Viersitrsr 3 800
4 k8 limll»8illö DMÄzj „ Z750
4 k81il!'" '>8M iv '"8itüzj 4 ZOO
4 ?8 lletermM „ 3400
llvsicküMv 8ie nnseis Tager.

Veriangen 8ie kostenlose Vorknbruog.

Osdr . 8Ausr,
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8M . VarLvtstts k. ^lltomavlls ll . Nvtorrääar
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